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Rundschau .
— Die Wahl des Kaufmann und

Gemeinderats Gg . Schneider in Teinach
zum Schultheißen dieser Gemeinde wurde
genehmigt.

> Bruchsal , 22 . August . Einem Hand¬
werksburschen, der sich mit zwei Kameraden
am Straßenrain unter einem Apfelbaum
gelagert hatte , fiel ein Apfel aus der Höhe
mit solcher Gewalt auf das linke Auge,
daß cs soiort auslief. Zwei Herren die
in einem Automobil vorbeisuhren , leisteten
dem Verletzten die erste Hilfe und ver¬
brachten ihn nach Heidelberg in die Klinik .

Badenmeiler , 28 . Aug. Zur
Unterhaltung der Kurgäste wurde gestern
und vorgestern in den hiesigen Kuranlagen
ein Gartenfest in Form eines Schwarz¬
wälder Jahrmarktes veranstaltet , das einen
überaus günstigen Verlauf genommen hat.Die prächtige Ausschmückung der Verkaufs¬
buden , die Mannigfaltigkeit und Schönheit
der verschiedenen Trachten der mitwirkenden
Damen übten auf die Beschauer einen
bestrickenden Eindruck aus . Der Kurgartenwar mit Tausenden von Besuchernangefüllt,die sich an dem bunten Getriebe nicht satt
sehen konnten. Am ersten Tage konzertierte
die Kapelle des 5 . badischen Infanterie -
Regiments aus Freiburg, am darauffolgen¬
den Tage das Kurorchester. Daneben
sorgten Karussell und Drehorgeln für
gebührende Abwechslung. Am Abend des
zweiten Tages strahlte der Kurpark in
einem wahren Feuermeer : italienischeNacht
und Feuerwerk . Man kann Wohl sagen ,
daß eine ähnliche Veranstaltung noch nie
so glänzend ausgefallen ist wie diesmal.
Dementsprechend war auch der finanzielle
Erfolg : 8000 Mark Einnahme , der Aus¬
gaben von etwa 800 Mark gegenüberstehen,
so daß reichlich 7000 Mark übrig bleiben ,
die dem Verein zur Erbauung des „ Hilda-
Krankenhauses ^ zufließen.

— Der soeben vom Stapel gelassene
Lloyddampfer Kaiser Wilhelm II . ist der
größte seiner Art . Er zeigt, daß die
deutsche Schiffsbaukunst die englische bereits
überholt hat. Noch bis 1886 wurden
alle Dampfer des Lloyd in England gebaut,da man nur englische Werften dazu für
fähig hielt. Heützutag aber sind die in
Deutschland gebauten Pafsagiecdampfer
die besten , größten und schnellsten der
Welt . Der aus vorzüglichem deutschen
Stahl gebaste „ Kaiser Wilheln II . verfügt
über eine so große Menge wasserdichter
Abteilungen , d« ß d«S Schiff selbst beim

Volllaufen zweier benachbarten Abteilungen
noch schwimmfähig bleibt . Eine besondere,
die Sicherheit des Schiffes wesentlich er¬
höhende Neuerung besteht darin, daß alle
wichtigen Schottenthüren mit der Dörrschen
Schließvorrichtung versehen sind , die cs
erlaubt, diese Thüren von der Kommando¬
brücke aus durch den Druck auf einen
elektrischen Apparat selbstthätig zu schließen .
Aus einem im Kartenhanse angebrachten
Schottentablcau kann der Kapitän sofort
ersehen , ob und welche wasserdichten Thüren
geschlossen sind . Selbst bei ganz rasch und
völlig unerwartet eintretcnden Unfällen ist
der Kapitän daher in der Lage, ein Voll¬
laufen des Schiffes zu verhüten . Bei den
modernen Schnelldampfern ist die Haupt¬
sache die Maschine. Ihre Stärke hat
andauernd zugenommen. Während der
erste beim Vulkan erbaute Schnelldampfer
eine Maschine von etwa 8000Pferdekräften
hatte , weisen die Dampfer Kaiser Wilhelmder Große , Kronprinz Wilhelm , Deutsch¬
land und Kaiser Wilhelm II . 30,000,36,000,37,000 und 40,000 Pfcrdekrofte auf. Wie
vortrefflich die Maschinen bisher gearbeitet
haben, ergiebt sich aus der Thatsache, daß
die Reisen nach Amerika und zurück bei
einigermaßen gleichen Seeverhältnissen mit
einer nahezu mathematischen Gleichmäßig¬
keit zurückgelegt wurden , und daß die
Maschinen nicht nur die bei der ersten
Fahrt erzielte Geschwindigkeit behielten
sondern sie sogar in dem Maße , wie sie
sich einliefen, noch erhöhten . Der neue
Lloyddampfer wird in 290 Kammern 775
Passagiere ersterKlasse undin 107 Kammern
343 Passagiere zweiter Klasse und außer¬
dem 770 Pafsagire dritter Klasse befördern
können. Hierzu kommt noch die Schiffs¬
besatzung , die aus rund 600 Mann besteht ,
sodaß das vollbesetzte Schiff gegen 2500
Menschen über de » Ozean tragen wird .
Die Inneneinrichtungist in ähnlicher Weise
ausgestattet worden , wie sie von den
früheren modernen Schnelldampfern des
Lloyd bekannt ist. Als eine Neuerung
ist zu erwähnen , daß der „ Kaiser Wilhelm
II .

" zwei übereinander liegende , breite ,
bequeme und geschützte Promenadedecks
besitzt, während bisher alle anderen Schnell¬
dampfer nur ein solches Promenadendeck
hatten. Thatsächlich hat sich bei der immer
steigenden Anzahl von Passagieren , die
die Schnelldampfer befördern , das dringende
Bedürfnis herausgestellt , ihnen im FrciKi
nicht nür den Aufenthalt, sondern auch
bequeme Sitzgelegenheit zu gewähren .
Teilweise ist auch — ebenfalls eine Neu¬

erung — das über dem Promenadendeck
gelegene Sonnendeck zu diesem Zwecke
verfügbar gemacht worden . Da die Ein -
richtungderLuxuskabiuen sich ausgezeichnet
bewährt hat und die Nachfrage nach solchen
besonders von amerikanischen Passagieren
sehr lebhaft ist, so hat man mehrere be-
sonders prächtig ausgestattete Luxuszimmer
acht Staatszimmer und vier mit neben¬
liegendemBadezimmer versehene Kammern
eingebaut.

— Die Schuld am Kriege 1870/71
haben die Feinde des neuen deutschen
Reiches von jeher, oft genug auch gegen
ihr besseres Wissen, dem Fürsten Bismarck
zngeschoben . Die „ Fälschung" der Emser
Depesche ist noch heute ein Schlagwort,
dessen man sich bedient, um das Andenken
des Begründers des Reiches zu besuteln .
Bei den weitesten Kreisen des deutschen
Volkes verfingen diese Verunglimpfungen
zwar nicht . Gleichwohl verdient verzeichnet
zu werden , wie nun auch von französischer
Seite amtlich bestätigt wird, daß der Krieg
in Paris beschlossen war, bevor noch die
erste Begegnung Benedettis mit König
Wilhelm I . stattgesnnden hatte. Es ist
dies das französische Generalstabswerk
über den Krieg 1870/71 . Das Werk bringt
abermals Belege , ans denen herdorgeht ,
daß Napoleon schon im April 1870 zum
Krieg entschlossen war und daß die ersten
Befehle zum Aufmarsch in Frankreich , sowie
zur Einschiffung der algerischen Truppen
bereits ergangen waren , als man noch
nach einem Vorwand zum Kriege suchte,der alsdann durch die gewollte Brüskierung
des Königs von Preußen geflissentlich ge¬
schaffen wurde. Nach den überzeugenden
Ausführungen, die schon Sybel in seinem
großen Werke über die Begründung des
Deutschen Reiches giebt, sollte allerdings
auch jeder halbwegs einsichtige Gegner
Bismarcks dies schon längst wissen . Viel¬
leicht aber vermag das Zeugnis unserer
französischen Gegner selber doch noch dem
einen oder anderen die Augen zu öffnen.— Auf der Gastwirtsgewerblichen
Ausstellung in Hamburg wurde der alt¬
bekannten Maggi- Gesellschaft Berlin wieder
dis höchste Anszeichnung (Goldene Me-
daille) zuerkannt .

Rom , 27 . August . Die „ Tribuna "
schreibt : Die Reise des Königs nach Berlin
ist die wärmste Bestätigung dafür, daß
diefreundschastlichenBezichui»geii der beiden
Völker in keiner Weise eine Aenderung
erfahren haben . Der König bringt die
herzlichen Gestühle des italienischen BolkeZ
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für das starke deutsche Reich nach Berlin ,
ein ebenso loyales und lebhaftes Gefühl ,
wie es der König Humbert bei seinem
Besuche nach Berlin brachte .

— Präsident Krüger hat , wie er¬
wähnt , im Laufe dieses Jahres seine
Lebenserinnerungen zwei hohen Staats -
beamten , die sein besonderes Vertrauen
genießen , diktiert . Zur Herausgabe des
Manuskripts wurde der Redakteur des

„ Burensreundes " A . Schowaiter nach
Utrecht berufen . Um das Verlagsrecht
haben sich 27 der größten Verleger der

ganzen Welt beworben . I . F . Lehmann ' s

Verlag in München hat nunmehr das

Verlagsrecht für alle Länder angekauft
und gedenkt das Werk im November dieses
Jahres gleichzeitig in allen Kultursprachen
erscheinen zu lassen .

— Die Burengenerale veröffentlichen
in der „ Corresp , Nederland " folgende
Erklärung : „ Die Generale Botha , Dewet
und Delarey wünschen , festzustellen , daß
ihnen in englischen Blättern wiederholt
angeblich von Korrespondenten im Haag ,
in Brüssel und anderswo auf dem Fest¬
lande herstammende Berichte ausgefallen
sind, die den Zweck haben , das gegenseitige
gute Einvernehmen und die Einigkeit
zwischen den Generalen und dem Präsi¬
denten Krüger , der Sonder -Gesandschaft
oder Dr . Leyds durch völlig unbegründete
Mitteilungen über Meinungsverschieden¬
heiten , die in ihren verschiedentlichen
Konferenzen zu Tage getreten , zu stören
und als gestört hinzustellen . Die Generale
wünschen demgegenüber nachdrücklichst zur
allgemeinen Kenntnis zu bringen , daß
zwischen ihnen und den genannten Per -

sönlichkeiten die vollkommenste Harmonie
herrscht und stets geherrscht hat . Jede
gegenteilige Behauptung oder Unterstellung
ist von Grund aus wahrheitswidrig und

hat nur böswillige oder schlecht unter¬
richtete und leichtgläubige Leute zu Ur¬
hebern . Haag , 26 . August 1902 . Gezeich¬
net Bredner , Sekretär der Burengenerale .

Monte Carlo , 22 . Aug . Die
Spielbank hat wiederum ein Opfer gefordert .
Unweit des dortigen Kasinos wurde die

Leiche eines elegant gekleideten jungen
Mannes aufgefunden , der sich an einer
Palme erhängt hatte . In dem Toten
wurde der brasilianische Edelmann De
Gomillas y Sanderos festgcst .' llt . Er war
vor einigen Monaten von St . Paulo in

Paris eingetroffen , wo seine Braut lebt ,
mit der er sich im Oktober dieses Jahres
zu vermählen beabsichtigte . Von Paris
aus unternahm der junge Edelmann in
Begleitung eines Freundes einen Abstecher
nach Monte Carlo und verfiel hier dem
Banne der Roulette und des Drsuts -ot -
quarants . Er spielte sehr hoch aber stets
ohne Glück . So kam es , daß er sich
immer neue Hilfsmittel von seiner Heimat
telegraphisch von seiner Heimat anweisen
lassen mußte . Nachdem er diese geopfert ,
wußte er von seiner Braut eine Summe
von 100,000 Franks herauszulocken , welche
er ebenfalls in kurzer Zeit an der Roulette
verspielte . Nachdem der Vater der Braut
und diese selbst davon Kenntnis erhalten
hatte , hoben sie die Verlobung auf und
teilten ihren Entschluß dem jungen Manne
nach Monte Carlo mit . Aus Verzweiflung
über den Verlust der Braut und ihres
Vermögens verspielte der Brasilianer nun
die letzten Franks , die er noch im Besitz

hatte , verließ dann den Spielsaal und
erhängte sich mittelst einer grünseidenen
Schnur an der schönsten Palme des Kasino¬
gartens .

Christi ania , 26 . August . Wie aus
Vadso ( im Norden von Norwegen ) gemeldet
wird sind bei Untersuchungen , die im Som¬
mer in Süd -Varanger vorgenommen wur¬
den , Eisenfelder seltener Größe entdeckt
worden . Fachleute schätzen, daß sie alle
bisher bekannten übertreffen und daß neue
Eisenadern von 70 —200 Meter Mächtig -
keit gefunden wurden . Die kleinsten Adern
seien 30 Meter dick. Ganz in der Nähe
fließe ein Fluß vorb . i , der genügend
Pferdekräfte abgeben könne . Der Betrieb
soL im nächsten Sommer beginnen .

WnierHcrttenöes .

Am der Mitgift willen .
Roman von Arthur Zapp .

(Fortsetzung ) (Nachdruck verboten .)
VIII .

Es war für Klara ' s Geschmack ein
viel zu geräuschvolles , abwechslungsreiches
Leben , das sie in der Garnisonsstadt
führten . Bald gab der Oberst eine Ge¬
sellschaft, bald einer der anderen verhei¬
rateten Herren im Regiment , bald fand
im Kasino irgend eine gesellschaftliche
Veranstaltung statt . Daneben Damen¬
kaffees , Konzerte und Theater . Dabei
schien sich Axel in seinem Element zu
fühlen . Er war ewig heiter , ewig frisch
und von einer beneidenswerten Laune .
Seine Ausdauer , seine Fähigkeit zu ge¬
nießen , schien keine Grenzen zu kennen
und Klara unterdrückte olt ihre Müdigkeit
und Abgespauntheit , um ihm das Ver -
gnügen nicht zu stören .

Seit ihrem Besuch in Plantikow ent¬
wickelte sich eine leise Abneigung in ihr
gegen Axel ' s Kousine und sie vermied ,
so sehr sie es unauffällig vermochte , ihre
Gesellschaft , was ihr um so leichter gelang ,
als die schöne junge Frau Amtsrätin
fast immer der Stern der Gesellschaften
war . Immer war eine Anzahl von
Herren um sie herum , die sich ihr gegen¬
über einander an Zuvorkommenheit und
Artigkeiten überboten .

Zu alledem zeigte der Amtsrat die
beste Miene . Eifersucht schien dem ge-
amtlichen , jovialen Herrn ein unbekannter
Begriff . Im Gegenteil , seine Eitelkeit _ ^ _ . . .
fühlte sich offenbar geschmeichelt, je mehr s schleppte sich mühsam hin . Zwischen Axel

und Herrn Guntrrmann schien immer

Es lag etwas so Liebenswürdiges und
Ritterliches in seiner ganzen Art , daß
eine Mißstimmung gegen ihn gar nicht in
ihr aufkommen und daß sie ihm etwas
Häßliches , Undelikates gar nicht zutrauen
konnte . Nur manchmal schlich ein leises
Unbehagen in ihre Seele , weixii sie mit
ansah , wie auch Axel sich regelmäßig zu
denen gesellte , die der koketten Amtsrätin
huldigten . Und gerade mit ihm plauderte
sie am lebhaftesten , lachte sie am über¬
mütigsten . Und wie ihre Augen ihn
kokett anblinzelten und wie sie ihn vor
den Uebrigen bevorzugte und ihn mit
Vorliebe zu ihrem Begleiter und Kavalier
erkor .

Zuweilen erschien Ada plötzlich in
Villa „ Sorgenfrei, " nur um im Vorüber¬
gehen guten Tag zu sagen . Wenn Axel
nicht da war , pflegten diese Stegreif -
besuche nur einige Minuten zu dauern .
Fast immer kam sie zu Pferde und das
Ende war regelmäßig , daß sie Axel aus¬
forderte , ebenfalls satteln zu lassen und
sie aus dem Hennwege nach Plantikow
ein Stückchen zu begleiten . Natürlich
fragte sie bei solchen Gelegenheiten jedes¬
mal höflich , ob Klara ihr nicht ebenfalls
das Geleit geben wolle , aber das geschah
jedesmal so lau , daß eine Absage sicher¬
lich erwartet wurde , an der es Klara
dann auch niemals fehlen ließ .

Mit innerer Zufriedenheit sch Klara
die Wochen schwinden . Ein voller Monat
war schon vorüber und damit die Hälfte
der Zeit , für die Axel zur Hebung ein -
berusen worden . In Villa „ Sorgenfrei "

wurden große Vorkehrungen getroffen ,
denn das junge Ehepaar konnte sich nicht
länger der gesellschaftlichen Pflicht , alle
ihre alten und neuen Freunde und Be¬
kannte zu sich zu laden , entziehen . Es
war Klara 's einundzwanzigster Geburts -
tag , den die Festlichkeit am Abend — ein
Souper mit darauffolgendem Tänzchen
— krönen sollte . Am Vormittag st .-llten
sich die Gratulanten ein : ein paar
Offiziere , Axel ' s intimere Kameraden , der
Amtsrat und Ada und zuletzt Herr
Guntermann . Der nunmehrige Mitin¬
haber der Firma I . C . Rehfeld und Cie .
war Hagestolz geblieben . Er war wo¬
möglich noch wortkarger und steifer in
seinem ganzen Wesen als früher . Er
brachte ein prachtvolles Bouquet , das er
mit kurzem , konventionellen Glückwunsch
überreichte . Der Besuch dauerte nur
einige wenige Minuten . Das Gespräch

man seiner Frau den Hof machte
„ Sehen Sie doch nur, " sagte er ein¬

mal zu Klara , „ wie sie meine Frau
wieder umschwärmen . Sie brechen sich
fast die Hälse , um ein Wörtchen , ein
Lächeln von ihr zu erhaschen . " ^ Und
während sein breites , behäbiges Gesicht
voll eitler Genugthuung , eine so viel um¬
schmeichelte Frau zu besitzen, über und
über strahlte , fügte er gutmütig hinzu :
„ Na , meinetwegen , Wenns ihr nur Spaß
macht ! "

Klara hatte inzwischen den häßlichen
Argwohn , den Ada ' s intime Aeußerungen
in ihr gegen Axel hate erzeugen wollen ,
tapfer als ihrer und seiner unwürdig
niedergekämpft . Bewies ihr nicht täglich
Axel 's Fürsorge , sein herzliches Wesen ,
seine sich stets gleichbleibende Aufmerk¬
samkeit und Artigkeit , daß er sie liebte ?

Herrn Guntrrmann schien
noch von der alten Gegnerschaft her ein
stilles , unüberwindliches Vorurteil zu be¬
stehen . Kurz bevor sich Herr Gunter -
mann verabschiedete , sagte er zu Klara :

„ Verzeihen Sie , gnädige Frau , wenn ich
doch eine geschäftliche Angelegenheit zur
Sprache bringe . Sie sind mit dem Heu -

tigen Tage majorenn geworden . Nach
dem Willen Ihres seligen Herrn Onkels

habe ich Ihr Vermögen bisher in Ver¬

waltung gehabt . Ich möchte Sie bitten ,
sich an einem der nächsten Tage in das

Comptoir unserer Firma zu bemühen ,
damit ich Ihnen Rechnung ablege .

Klara sah den Sprechenden ganz er¬
schrocken an .

„ Aber davon verstehe ich ja nichts ,
Herr Guntermann, " erwiderte sie.

Herr Guntermann verlor nicht einen
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Augenblick lang seine steife , gemessene ,
gesellschaftliche Haltung .

„ Dann haben Sie vielleicht die Freund¬
lichkeit, " antwortete er, ohne sich direkt
an Axel zu wenden , „ Ihren Herrn Ge¬
mahl zu veranlassen , an Ihrer Stelle die
Beläge zu prüfen und die Wertstücke in
Empfang zu nehmen . "

Auch Axel protestierte .
„ Wäre es nicht das Einfachste, " sagte

er , „ es bliebe vorläufig wie es gewesen .
Es genügt ja , wenn Sie uns die Zinsen
zustellen und alle Jahre einen kurzen
Bericht über die Vermögenslage geben . "

Herr Guntermann nahm seine kühlste
Miene an und entgegnete : „ Pardon ! Ich
muß doch bitten mich von der Verant¬
wortung zu entlasten . Nach dem Gesetz
steht dem Ehemann der Besitzenden die
Verwaltung des Vermögens seiner Gattin
zu . Ich habe keinerlei Befugnis und
Veranlassung , in Ihre Rechte einzugreifen.

Herr Guntermann erhob sich , steif und
förmlich. In Axel 's Gesicht stieg eine
Röte auf . Soviel er davon verstand,
lehnte Herr Guntermann es ab , sich für
ihn einer Mühewaltung zu unterziehen .

(Forts , folgt ) .

Vermischtes .
— Wenn alle Vierfüßler der Erde zu

einem Wettlauf zusammentreten würden ,
dann würde der Windhund den ersten
Preis erhalten . Er kann , wenn es sein
muß , in der Minute mehr als 1250 Meter
zurücklegen . Es folgen das Rennpferd mit
1160 Metern, die Giraffe mit 900 , der
Tiger mit 860 , das Renntier mit 850 ,
der Wolf mit 570 und der Hase mit 400
Metern. Bei den geflügelten Tieren hält
die Wandertaube den Rekord mit 1200
Metern in der Minute. Ihr am nächsten
kommt der Albatros . Was die Fische
betrifft , so ist der schnellste unter ihnen
der Delphin , der 17 Seemeilen (31 Kilo»
meter) in der Stunde zurücklegen kann.
Ihm folgen der Lachs mit 13 und der
Hering mit 12 Seemeilen . Der Walfisch ,
der aber kein Fisch , sondern ein Säugetier
ist, bringt es trotz seiner Schwere auf 14
Seemeilen .

Gemeinnütziges .
(Um blutende Wunden schnell

zu stillen ) , ist Eisenchlorid ein ausge¬
zeichnetes Mittel , das in jeder Apotheke
zu haben ist. Einige Tropfen auf die

blutende Stelle gebracht, machen augen¬
blicklich alles Blut gerinnen und verschließen
dadurch die kleinen Adern , so daß kein
Tropfen mehr herausflicßen kann. Na -
mentlich bei Kindern ist dieses Mittel be¬
sonders anzuwenden .

— (Zur Pflege der Gesichtshaut )
wir ! Waschen mit lauem Regenwasser em¬
pfohlen. Zum Abtrocknen benutze man
ein rauhes Handtuch . Durch dieses ein¬
fache Schönheitsmittel bewahrt man sich
bis ins Alter ein frisches Aussehen.

Stcrndesbuch -GHvonik
der Stadt Wildbad

vom 22 bis 29 . August 1902.
Gestorbene :

2l . Aug. Tubach , Ernst Wilhelm, ia Tage alt ,
Sohn des Buchhalters Karl Christof
Tubach hier.

Aufgebote :
25 . „ Proß , Gottlob Friedrich Säger in

Lautenhof Gde. Wildbad uud Eitel,
Bertha Christine hier.

29 - „ Bester , Gottlob Wilhelm Maschinen¬
schlosser in Stuttgart und Batt , Christi¬
ane Bertha hier.

'Wilälssä .

Das allMLrlisks Lindertest Ludst Lsusr am

üitzustAA , ätzu 2. 1902
auk dem Wincikot statt. ^.dmarsoL der Linder vom VolkssekulAsbäuds aus
uaeinuittaAS 1 DLr .

Dis tit . Lur^ästs ivsrdsu riur Dstsi1i§uu§ trsuudliesist sivAsladsu .
Dsu 29 . ^.uAust 1902 . , , , , , . ,

LiLätsekultüsiLLSHLNit :
östrnse .

Gelegenheits - Lauf ! !
Noch nicht dagewesen bei ebenbürtiger Waare

Ich bringe einen größeren Posten Baumwollflanelle für Hemden, Kleider
und Bettjacken um rasch zu räumen zu folgenden Preisen zum Verkauf :

3,50 w B'wollslanell s . 1 Mannshemd, schwere Ware M . 1 .60
3.50 „ „ s. i „ beste „ „ 1 .85
2.50 „ „ s . 1 Franenhemd , schwere Ware „ 1 . 15
2 „ Pelzbarchent s. 1 Bettjacke, „ 0 .70
7 „ Velonr s . i Kleid, „ 2 .65

Wichts defektes, nur waschächte Dualitäten .

Wildbad.

Forst amt Wildbad .

Schtagraum -Ierkauf
am Samstag , den 30 . Aug d . I .

vormittags st,8 Uhr
auf der Forstamtskanzlei vom Schlag II
37 Unterer SchaibleSweg und vom Scheid¬
holz II 76 Tuchmachersweg, 80 Stockwiese,
81 Rißhalde , 90 Vorderer- , 91 Mittlerer -
nnd 92 Hinterer Pöllert.

Arbeiterinnen
finden Beschäftigung bei

k . IMWIM L 60
H ö f e «

vr . NLIrels 's llomöox.
KvarnpfHustentropfen

6ll . Op . . Ip . LslI.
bei Hofapotheker vr . INvlLgvn .



— 412

Hr-

Nächsten
3oiuitL§ Lsil 31. ä . Ms .,
findet das

Abturnen

'L

verbunden mit Preisturne » mit folgendem Programm statt :
Nachm , von 1 Uhr an : Aufmarsch auf dem Turnplatz , Schau '

turnen und Turnspiele daselbst.
Turnerische Aufführungen und lUtlAbends 8 Uhr :

Tanz -Unterhaltung
in öev HurnHalte . ^

Die aktiven und paffiven Mitglieder mit ihren Angehörigen
werden hiezu frcnndlichst eingeladen .

Eintrittspreis für Richtmitglieder 1 Mark .
Der Vorstand . M

8
Die praktische Hausfrau und sparsame Köchin verwendet

Wenige Tropfen genügen — da sehr kon-' »» UI L. V « zentriert. In Fläschchen von 35 Pfg . an
stets vorrätig bei I . Honokd .

Loncört-2u§1i3.riiioiiikaL ,
jl2o verschied . Nummern, elegante Ausstattung edelste
» Klangfülle, solide dauerhafte Arbeit, Zichern in großer
» Auswahl, Violinen, Flöten , Drehorgeln. Polyphon? ,
» pom billigsten bis theuersten

LM 8688 , LlilGiMI I . 8 .
Ibestrenomierte, mehrfach prämierte Harmvnika-Fabrik .
» Prachtkatalog über >ov0 der chiedene Nummern ent-
» haltend, mit vielen unverlangt eiugegangcner Dank-
lund Anerkennungsschreibenumsonst und Portofrei.

Anfertigung von
Polstermöbeln

zeöer : Ar t ,
Zahlungsveding

ungen
bequem .

IL

jede Art
^ Schrrincrmöbei

lackiert u . poliert .
Nebernahme von

Ausstattungen ganzer
Wohnungseinrichtungen .
Prompte und reelle Bedienung .

errielt KSeüo5e V^ärcke bei
einftcker Meiner Meit.

Kräntersammler ,
welche von jetzt bis l . Nov . Kräuter und
Beeren sammeln wollen, mögen an mich
gleich schreiben .

C. Kübler , Heikbronn a . N .

weleste

kommen .
Suckskin

Weitzeugreiniger
JcLirr . SS 'w ' Siss

erzielt blendend weiße Wäsche ohne
die Wäsche anzugreifen , entfernt
Flecken aller Art , Flasche 35 Pfg .
echt bei

vroKkrie ^4/e/o -r
Hauptstraße .

Pension Böhm, Stuttgart ,
Bvxsrrflratzr Nro . 6 Boxserflratze Nro . 6
im Hause des Herrn Gustav Hauber . Nächste Nähe Wilhelmsplatz und Königs-
flraße . Straßenbahnverbindung nach allen Richtungen. Herren oder Damen istmeine Pension mit oder ohne Zimmer bestens empfohlen.

Tivik Preise , au - merksame Bedienung , gutes bürgerliches Haus.

Telephon Nr« . 3S. Redaktion , Druck und Verlag v »n Albert Wildbt » tt in Wildbad

8a,rrit )ri.r6 - ^ ri2srLlri3 , lüuis
8 ^ 16617 N. 6-

Doppelschrauben -
S cb n e L l' ü cr rrr p fe v .

Fahrtdauer 8 Tage ,
sowie Dienst mit

regulären Doppelschranben- Dampfern .
Ferner Beförderung nach

Vikss4 ir,r1 >6 N , lAsxNro , 8 ns -
sükisn , k> s k' Istts ,

08i - k8isn , 08i- unä Züci -Afpiks .
Fahrkarten zu Originalpreiseil bei
Harl Lott , vtiMLktM, Mäbllä ,
Willi .

'VValäiriaim , »errelllllb .

Streng reelle und billigste Bezugsquellei ^
Irl mehr als isoooo Familien Im Gebrauchet

kSnsesvllsrn ,
Gänsedaunen , Schwanenledern . Schwanendamien u.
alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen. Neuheit
und beste Reinigung garantirl! Gute pretsw . Bett-
federn p. Pfund für 0,80 ; t l,40 . Prima Halb -
baune » 1,60 ; l,80. Poiarsedern : halbweih » , weißi .Sv. SilberweißeGänse - u . Schwanenledern S : 3,50 ;
4 ; k. Echt chinesische Eanzdaunen r .SO; s. Polar-
daunxn S ; 4 ; S ^ l Jede» belieb. Quantum zollfrei
getzen Nachnahme ! Zurücknahme aus unsere Kosten l

XU* Proben und Preisliste» , auchUberNettHlotk «
an kostcnsret. Angabe der Kr «>»I»ck«n

iedernproben erwünscht I

König! . Kurtheater.
Freitag den 29 . Aug. 1902 .

Mt -KeiöelDerg
Schauspiel in 5 Aufzügsn von Wilhelm

M e y e r - F ö r st e r.
G a'

m s t a g den 30 . August 1902 .
Aer Kerr Senator

Lustspiel in 3 Aufzügen v . F . v . Schön -
tkan und G . Kadelburg .
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